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  Seeforelle 50 – 100 cm

  Dreistacheliger Stichling 5 – 8 cm

  Bachforelle 25 – 40 cm

  Felchen 30 – 40 cm

  Aal 60 – 90 cm

  Regenbogenforelle 35 – 60 cm

  Flussbarsch 20 – 35 cm

  Hecht 60 – 100 cm

  Äsche 35 – 50 cm

  Kaulbarsch 10 – 15 cm

  Sonnenbarsch 8 – 15 cm

  Bachsaibling 20 – 30 cm

  Zander 40 – 70 cm

  Trüsche 30 – 50 cm

Die Welt der Fische

Fische sind die älteste und größte Gruppe der Wirbeltiere.  Fische 
bewohnen fast alle Gewässer unserer Erde unter den unter-
schiedlichsten Bedingungen. Dementsprechend groß und unter-
schiedlich sind die Anpassungen in Körperbau, -funktion, Lebens-
weise und Verhalten. Die Lebensräume der Fische und Krebse 
sind fließende und stehende Gewässer. Diese Tiere führen in 
 ihrer Welt unter Wasser eine verborgene Lebensweise. 

Die Fische sind europaweit die am meisten gefährdete Wirbel-
tiergruppe – auch in Vorarlberg sind derzeit beinahe 60 % der 
heimischen Arten in irgendeiner Weise gefährdet oder bereits 
ausgestorben! Als Ursachen dafür sind in erster Linie der kanal-
artige Ausbau unserer Fließgewässer, die Zerstückelung des 
Lebens raumes durch Wanderhindernisse und die energiewirt-
schaftliche Nutzung mit Wasserausleitung, Schwall und Sunk zu 
nennen. Dementsprechend eignen sich die Fische besonders gut 
als Indikatoren für die morphologischen und hydrologischen Ein-
griffe und Belastungen an den Flüssen und Bächen.

Wasser und Gewässer mit ihrem Umland sind miteinander kom-
munizierende Systeme. Sie sind Lebensgrundlage und Lebens-
raum für Menschen und Tiere. Deshalb ist es wichtig, diese zu er-
halten bzw. zu verbessern. Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
ist es, die Lebensräume unserer Gewässer wieder zu verbessern: 
durch Aufweitungen und Strukturierungen, die Wiederherstel-
lung der Durchgängigkeit, die Errichtung von Fischwanderhilfen 
und Revitalisierungen, die Bestockung der Gewässerrandstreifen, 
die Abgabe von ausreichend Restwasser und die Minderung der 
Auswirkungen von Schwall und Sunk.

Der gute ökologische Zustand bedeutet einen sorgsamen und 
nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen und 
ist eine Investition in die Zukunft. Es ist eine wichtige Aufgabe 
der Fischerei, darauf aufmerksam zu machen und die breite 
 Bevölkerung für den Gewässerschutz zu gewinnen. Schutz und 
Wiederherstellung von geeigneten Lebensräumen sind die Vor-
aussetzung für einen erfolgreichen und nachhaltigen Arten-
schutz – auch unter Wasser.

Gefährdungsgrad
nicht gefährdet
gefährdet
stark gefährdet
vom Aussterben bedroht

nicht heimisch (allochthon)

In Vorarlberg kommen derzeit 32 heimische und 11 nicht heimi-
sche Fischarten vor. Diese Zahlen verändern sich, da einerseits 
immer häufiger neue Arten eingeschleppt werden und ande-
rerseits heimische Arten verschwinden. Zwei Arten, der Stein-
beißer und der Kilch, gelten seit längerem als verschollen bzw. 
ausgestorben.
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Fische und Krebse in Vorarlberg

  Amerikanischer Seesaibling 35 – 50 cm

  Bachschmerle 8 – 14 cm

  Groppe 8 – 12 cm
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  Seesaibling 30 – 40 cmCopyright Adolf Bereuter
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  Bitterling 5 – 6 cm

  Moderlieschen 6 – 10 cm

  Graskarpfen (Amur) 50 – 90 cm

  Steinkrebs 6 – 10 cm

  Schuppenkarpfen 40 – 60 cm

  Schneider 8 – 12 cm

  Silberkarpfen (Tolstolob) 50 – 80 cm

  Barbe 40 – 60 cm

  Spiegelkarpfen 40 – 60 cm

  Döbel 30 – 40 cm

  Elritze 6 – 10 cm

  Hasel 15 – 20 cm

  Strömer 12 – 18 cm

  Dohlenkrebs 7 – 12 cm

  Nase 30 – 45 cm

  Gründling 8 – 14 cm

  Laube 12 – 15 cm

  Blaubandbärbling 6 – 10 cm

  Europäischer Sumpfkrebs 9 – 14 cm

  Kamberkrebs 5 – 9 cm

  Wels 80 – 180 cm
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  Karausche 18 – 30 cm

  Schleie 20 – 35 cm

  Giebel 20 – 35 cm

  Brachse 35 – 60 cm

  Güster 20 – 35 cm

  Signalkrebs 10 – 15 cm

  Edelkrebs 9 – 15 cm

  Rotfeder 18 – 25 cm

  Rotauge 20 – 30 cm

  Wildkarpfen 40 – 60 cm
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